
der Gottesreden und tellen die verschiedenen bısher vorgeiragenen Auslegungsversuche VOo  <
Die TrTel etzten Abschnitte bilden die eigentliche des uches und jefern, mıiıt reichem
Bildmateria. versehen, die eUue Deutung des Verfassers den beıden Gottesreden. Es fol-
YeN noch 1Ne schematisch!: Darstellung der Trgebnisse der NtersucCchung, Quellenangaben
den Abbildungen und Tafeln, SOWI1E verschiedene andere nutzlı Verzeichnisse un! egister.
Es ıst dem Autor melınes Ta!  ens elungen, den inneren Zusammenhang Zwischen den
1]0bD bedrängenden Toblemen un! den Gottesreden überzeugend darzustellen Die ersie
Gottesrede antwortet auf den deutli  sien 1n 1]0D erhobenen VOorwurf, die Erde Se1 =380|
aOs, mit dem 1Nnwels au{ti die öpfung als welse geplantes nternehmen S51e verweiıist

diesem wec!| auf den immer 1Ne'  =— KOSmMOs schaffenden ott un! auf we 1n Gestalt
des Vvorderaslatischen „Herrn der Her Die zweiıte Gottesrede weist die VOT em ın
I]ob 9,24 erhobene NSChuldigung, die Erde sel der Gewalt e1INes Verbrechers ausgeliefert,
miıt dem 1Inweis au{ti die Gerechtigkeit Jahwes und autf den immer wieder VO  z

geführten amp. die Übeltäter ZUrüCK, wobel We 1n Gestalt des agyptischen
Horus auitrı der die das OSe chlechthin verkörpernden Nilpferde und Krokodile
ankämpft, Eın originelle Studie, die einmal mehr beweist, daß alttestamentliche exie auf
dem Hıntergrund des amaligen Verstehenshorizontes gesehen werden mMUssen un! nıcht
mıiıt den W ertmaßstäben eutiger naturwissenschai{tlıcher, as  elils  er und morTraliıscher ET-

Heinemannkenntnisse werden dürfen

SuU  ER, eier Vom Verstehen des Neuen Testaments. Eine Hermeneutik.
Reihe Grundrisse ZU Neuen Testament. Das Neue Jlestament Deutsch. Ergänzungs-
reihe, B Göttingen 1979 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 262 S, br., 24 ‚—
Wie die eiligen T1itien der ırche auszulegen SINd, bewegt die ırche VO.  - ihren NIan-
ygen Begonnen hat bereits mıiıt der Auslegung des en Testaments durch Jesus und
die Urchristenheit. Dieser Prozeß der Auslegung des lten l1estaments seizte S1ch ann fort,
als die irche ihre Heilige Schrift, das Ite Testament, durch 1nNne uswahlsammlung E1 -
gänzte, die WIT Neues Testament NeNNenN. St eichnet in seinem Buch Der die Hermeneutik
die Ges: der Hermeneutik VO  - ihren Nniangen bis ın die neueste Zeit kritisch und
eXemplarisch nach, eine Hermeneutik des Einverständnisses miıt den biblischen Texten

entwerfen, die ın der abendländis  en hermeneutischen Tradition, insbesondere ın der
VO. der eiormatiıon präzisierten urchristli:  en S  riftauslegung ste. Im hermeneutischen
Zirkel omm:' nach protestantischem Verständnis der Schrift und deren wahrheitsgemäße
Auslegung egenüber der irchliche: Iradition Uun! der i1rche die entscheidende Autoritat

hne 1Nne solche wahrheitsgemäße Auslegung verliere die irche ihre Identität und
Legitimität.
Die irche chuldet der gegenüber Gehorsam, weil ın inr dıe 1mMmmMme Gottes und selnes
I1SIUS vernehmbar ist. Angemessene Interpretation der eiligen Schriften kann 1U annn
gelingen, wWwWenn der Exeget dem Wahrheitszeugnis der wirklıch en gegenübertritt.
Zı dieser Offenheit gehört auch der wirkungsgeschichtliche Horizont der exie SOWI1Ee der
mıiıt ihnen verschmelzende Horizont eligener Verst  ensbemühungen Die Auslegung der
eiligen Schriften, die ZUL[C Tkenntnis der Glaubensbotschaft u.  I, muß nicht notwendig ZU.
Bekennen dieses auDbens weiterführen. Deshalb kann der Glaube nicht Verstehensprinzip
für die Auslegung SelINn.
Um 1ne methodisch sachgerechte Auslegung erreichen, sind die historisch-kritischen
eihoden anzuwenden und die vier VOIL TOelts aufgestellten Kriterien der historis  en
Kritik KrIitik, Nnalogie, gesch!  ich Korrelation, Bedeutung der religiösen Subjektivität1n der Geschichte) durch das Prinzip des Vernehmens VO Phänomenen und Aussagen zZu
ergänzen. Denn 1Ur können auch analogielose Aussagen VO Interpreten erfaßt werden.
Der Interpret bleibt bei all SelNner Arbeit auch auf das korrigierende Urteil des Dogmatikers,des Kirchenhistorikers, der die Auslegungsgeschichte weiß, un auf die glaubende Ge-
meinde angewlesen.
Um die VO ihm entworiene hermeneutische Konzeption bewähren, unternimmt St den
Versuch, S1e abs  ießend exegetisch verifizieren, indem nach der Mitte der Schriift
Tag' und diese 1mM Evangelium VO. der Versöhnung ın I1STIUS iindet Dieses Evangeliumerweilse S1CcCH der Sache nach mıiıt der testamentl:  en Theologie ent1ıs Was St. egin-end mıiıt dem historischen Jesus DIS hin T Johannesoffenbarung aufzuweisen sucht. Von
diesem Evangelium her übt theologische Sachkritik Matthäusevangelium, Hebräer-
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T1e: und Jakobusbrief, den für e1n Zirkularschreiben aus Jerusalem hält, das noch
Lebzeiten des Herrenbruders, 150 VOTI 62 Chr. anzuseizen sel
Der Vf. legt eiınen geschlossenen Entwurf biblischer Hermeneutik OI, der mıiıt geringen
Modifizlierungen auch VO katholis  en Exegeten übernehmbar ist, wenngleich 1m herme-
neutischen Zirkel bel diesem dem kirchlichen Lehramt größeres Gewicht ukommt als eım
protestantischen Forscher der Ogmati Allerdings bleibt el beachten, daß das kirch-
liche Lehramt außerst selten ın die exXxegetische Diskussion eingreift. Wenn Ild.  b auch 1m
einzelnen TI1US Anmerkungen machen kann, muß anerkannt werden, daß der NT mit
großer achkenntnis eın Buch geschrieben hat, das SChHWIleTrige Fragen 1n eich er
Sprache behandelt, daß auch Nichtspezialisten mıiıt großem Gewinn lesen Uun! studieren
können. Der unsch des RS} dem Leser einen Desseren Zugang den bıblischen exX

verschaffen, dürifte sıcherlich Del vielen ın Erfüllung en Giesen

Textbuch ZUT neutestamentlichen Zeitgeschichte. Hrsg. Hans KIPPENBERG
erd Reihe Grundrisse ZU Neuen Testament. Das Neue Testament
Deutsch. Ergänzungsreihe, Göttingen 1979 Verlag Vandenhoeck Ruprecht.
244 O: br., 22,—.
Die Situation des irühen Christentums ann INd.  —; 1Ur ann richtig beurteilen, WEeNnNn 190128  -
seine Verfle:  g mıit den wirtschaftli  en und politischen Gegebenheiten SOWI1e die reli-
glosen een ennt, die 1M zeıtgenOssischen udentum maßgeben! Um ıne solche
Kenntnis vermitteln, biletet das vorliegende Textbuch unachst Quellenmateri Der die
politische und Okonomische Ordnung Judäas ZUT hellenistischen un romischen Zeit, ann
Einblick 1n das en der 5Samarıtaner un des rabbinischen Judentums gewähren. Mit
dem Christentum en die beiden Gruppen gemeinsam, daß S1e die Krise des udentums
uüberle aben, weil S1e ın der Lage diese theologisch verarbeiten.
Im erstien Teil werden WIT ber die politische Situation Palästinas ebenso informiert wie
Der religlöse iderstandsbewegungen un: messlanische ewegungen Der auch die untier
wirtschaitlicher Rücksicht gebildeten Klassen werden uUuns vorgestellt
Der zweite Teil des uches acht unls mıt dem Garizim-Kult der Samaritaner, deren Liturgien,
eschatologischen orstellungen un! m1t dem samarTıtanıschen (1nostizismus Veriräau:; und
bietet Tabbinische Zeugnisse ber die Samariıtaner.
egen seiner besonderen Bedeutung IUr das udenium un: Iur die Begegnung mıit dem
Christentum ist der dritte nitt, der VO Rabbinismus Spricht, besonders umfangreich
(107—232). DIie extie werden nach 5Sachgebieten geordnet. Vor jeder Jextgruppe wird das
ema kurz charakterisiert. Wiır erfahren VO.  g der politischen un! sozlalen TUkKiIur Palästinas
und der Diaspora, VO religiösen en ın seıiınen verschiedenen Ausformungen, \A
en des einzelnen en VOIN der Geburt DIis ZU. egräbnis und VO  g der Beziehung der
ınen ZU. Christentum.
Das Textbuch gibt dem interessierten Leser viele W:  tigen Angaben, die in: das en der
ersten TIT1sien besser verstehen lassen. FEın Sachwortregister un Stellenregister der NeU-
testamentlichen Bezüge lassen das Vergleichsmaterial chnell finden. Wenn der Leser reli-
gionsgeschicht: Hinweise weitgehend vermißt, ann das Verlagsplan, der für
dieses Feld einen eigenen Band vorsieht. Giesen

Zeitgeschichte ın Lebensbildern. Aus dem deutschen Katholizismus des Jahr-
hunderts, Hrsg. Jürgen Rudolf ORSEY U. nton
Mainz 1979 Matthias-Grünewald Verlag. 302 58 En 38,50
Auch der vorliegende dritte Band der „Zeitgeschichte 1n Lebensbildern  [ hat CS sıch ZU Ziel
gesetzl_, urci repräsentative Biographien die verschiedenen politischen, innerkirchliche und
geistigen trömungen des deutschen Katholizismus darzustellen.
Hatten sich die ersten beiden anı auf das Jahrhundert beschränkt, werden 1ler auch
Persönlichkeiten Qus dem Jahrhundert miteinbezogen, den Iraditions- und Kon-
tinuitätsbezug verdeutli  en und das Verständniıs spaterer Entwicklungen erleichtern
Ein besonderes Gewicht ieg' auftf olchen Persönlichkeiten, die ın der es: des deut-
schen Sozialkatholizismus ıne bedeutende gespie en (Franz VO  > Baader, Joseph
Edmund Jörg, Franz Brandts, ılhelm Hohoff, Heinrich Pesch, (G‚Otz Brie{s) der als
Gründer e1INeT sozlalkarıtatıven Genossenschalit (Franziska Schervier) bzw. als Vorsitzende
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